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Gottesdienst
morgen im LHH

Hankensbüttel – Der Gottes-
dienst der Landeskirchlichen
Gemeinschaft am morgigen
Sonntag,mit Christian Diede-
richs findet im Ludwig-
Harms-Haus statt. Beginn ist
um 17 Uhr.

DRK Sprakensehl
bittet um Spende

bei Sammlung
Sprakensehl – Der DRK-Orts-
verein Sprakensehl plant
vom 13. Mai bis 8. Juni eine
öffentliche Haussammlung
in der Gemeinde. Die ehren-
amtlichen Sammler werden
um eine Geldspende bitten
und sich bei ihren Hausbesu-
chen durch einen vom DRK-
Ortsverein ausgestellten Be-
rechtigungsausweis legiti-
mieren. Eine weitere Samm-
lung findet in diesem Jahr
nicht statt. Da der Verein als
gemeinnützig anerkannt ist,
sind Geldspenden mit Hilfe
von Spendenquittungen steu-
erlich absetzbar.
Die Sozialarbeit des Orts-

vereins wird weiterhin in der
DRK-Halle organisiert und
umgesetzt. Sämtliche Kosten,
die durch die Nutzung der
Halle entstehen, werden vom
Verein allein getragen, finan-
zielle Zuschüsse für die Be-
triebskosten nicht geleistet.
So sind etwa die Energiekos-
ten, abgesehen von anderen
Kosten, von den Mitgliedsbei-
trägen allein nicht zu tragen.
Da die Eigentumsübertra-

gung der DRK-Halle an den
Ortsverein in diesem Jahr er-
folgt, stehen eigene Räum-
lichkeiten für die Sozialarbeit
zur Verfügung. So besteht
jetzt Planungssicherheit für
dasmonatliche Frühstück für
Bürger der Gemeinde. Räum-
lichkeiten für die Blutspende
und das Bowling sind jetzt
immer vorhanden – und die
Halle kann für soziale Veran-
staltungen anderer Vereine
genutzt werden. Die „Bösen
Buben“ können ihr Erbsen-
suppe-Essen weiter anbieten.
Der Ortsverein versucht,

mit dem Hallen-Besitz der So-
zialarbeit in der Gemeinde ei-
ne Perspektive zu geben.
Neue Ideen können entwi-
ckelt und verwirklicht wer-
den. Eine Geldspende ermög-
licht auch künftig die ehren-
amtliche Arbeit vor Ort.

Nachmittag
für Senioren

Hankensbüttel – Die Kirchen-
gemeinde Hankensbüttel
lädt am Mittwoch, 15. Mai,
um 15 Uhr zum Senioren-
nachmittag ins Ludwig-
Harms-Haus ein. Pastor Jörn
Kremeike: „Wir bedauern,
dass im aktuellen Gemeinde-
brief der Termin für den Se-
niorennachmittag falsch ab-
gedruckt worden ist.“

Kneippverein
auf Fahrradtour

Hankensbüttel – Der Kneipp-
Verein „Isenhagener Land“
startet amMittwoch, 15. Mai,
seine nächste Fahrradtour.
Los geht es um 14 Uhr am
Karl-Söhle-Parkplatz, Ecke
Bachwanderweg in Hankens-
büttel. Die Kosten für Mitglie-
der betragen 1 Euro, Nicht-
Mitglieder zahlen 2 Euro.
Wer Fragen hat, meldet sich
unter (05832) 6475.

Erneute Schmierereien gegen Grüne
Steinhorster Ratsherrin Sarah Hiltner: „Das ist öffentliches Mobbing“

IK-Gespräch, wie besorgt er
angesichts der Vorkommnis-
se sei: „Das ist aus meiner
Sicht ein Einschüchterungs-
versuch. Es gibt auch mal ei-
nen rauen Umgangston in
der Politik, aber hier wird ei-
ne Grenze überschritten.“ Er
sehe Hiltner als Geschädigte,
doch wichtig sei es auch, dass
Lokalpolitiker durch so etwas
nicht in eine Opferrolle gera-
ten. „Frau Hiltner hat die Sa-
che öffentlich gemacht und
so eine Öffentlichkeit herge-
stellt. Es ist jetzt wichtig, sich
auf politischer Ebene mit ihr
zu verbünden“, so Evers auf
die Frage, wie die Unterstüt-
zung für die Steinhorster
Ratsfrau aussehen könne.
Steinhorsts Bürgermeister

Percy Pfeiff (CDU) sagte ges-
tern, er distanziere sich von
einer solchen Art des Um-
gangs mit Lokalpolitikern.

da ins Boot geholt werden.“
Eine solche Sache solle nicht
als Dumme-Jungen-Streich
abgetan werden. Vielmehr
seien diejenigen, die die Tä-
ter kennen, dazu angehalten,
ihnen zu sagen, „dass so et-
was nicht getan werden
darf“.
Durchgedrungen ist der

Vorfall auch zum SPD-Orts-
verein Hankensbüttel. Die
Vorsitzende Marie Fischer
verurteilt die „Straßen-
schmierereien“ denn auch:
„Es darf nicht sein, dass Men-
schen, die sich ehrenamtlich
in der Kommunalpolitik en-
gagieren, Angst haben. Wir
möchten in einer Samtge-
meinde leben, in der alle de-
mokratischen Parteien glei-
chermaßen respektiert wer-
den.“
Samtgemeindebürgermeis-

ter Henning Evers betont im

Jahr haben wir erleben müs-
sen, wie ein ganzes Dorf
schweigt. Wir schauen ganz
genau hin, wie sich Stein-
horst dieses Jahr verhält.“

Zusammenrücken
gewünscht
Martin Rausch vom Bünd-

nis für Demokratie, zu dessen
Mitgliedern auch Hiltner
zählt, fallen die Ähnlichkei-
ten zwischen dem Fall vom
letzten und diesem Jahr auf:
„Wir hatten das schon letztes
Jahr. Das war schon damals
nicht zu akzeptieren. Offen-
bar gab es keinen Lernpro-
zess.“ Die Handlungen seien
„antidemokratisch“, insofern
fordert Rausch ein politisches
Zusammenrücken: „Die Par-
teien müssen gemeinsam
auftreten. Es geht darum, zu
sagen: ‘Wir wollen so etwas
nicht’. Auch die Kirche kann

mehr Unterstützung. Doch
das Dorf schweigt und guckt
zu. Irgendjemand hat ein Pro-
blemmitmir, aber keiner hat
mich darauf angesprochen.“
Sie hoffe darauf, dass die
Menschen auf sie zukommen
und eine Diskussion zustan-
dekommt. Auch sei sie bereit,
die Anzeige zurückzuziehen,
sofern sich der oder die Täter
bei ihr entschuldigen.
Unterstützung erfährt Hilt-

ner vomGrünen-Ortsverband
Isenhagener Land, der die Ak-
tion laut eigener Aussage „zu-
tiefst verurteilt“ und sich zu-
gleich an die Gemeinde Stein-
horst sowie Samtgemeinde-
bürgermeister Henning Evers
richtet. Es solle „klare Kante“
gezeigt und sich für eine Auf-
klärung stark gemacht wer-
den. Jan-Christopher
Prietzsch, Sprecher des Orts-
verbands, erklärt: „Letztes
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Steinhorst – Nachdem die
SteinhorsterGrünen-Ratsfrau
Sarah Hiltner im Mai 2023
durch Schriftzüge auf der
Straße diffamiert worden ist,
hat es nun an selber Stelle er-
neut einen solchenVorfall ge-
geben. War damals mit feh-
lerhafter Rechtschreibung
die Rede von „Grüne Raus!“
und „Lieber ein Ort im
Grün’n als ein grünen im
Ort“, verewigten der oder die
Unbekannte auf der Lüscher
Straße jetzt die Frage „Angst?
S.H.“ Zudem wurde ein Grü-
nen-Plakat mit weißer Farbe
beschmiert.
Im IK-Gespräch nimmt

Hiltner Stellung dazu, deutet
die Buchstaben „S.H.“ als ihr
Namenskürzel. „Ich habe das
alles bei der Polizei gemeldet,
nachdem ich die Dinge am
Donnerstag sah. Das Plakat
wurde gesichert, was eine
Empfehlung des Staatsschut-
zes ist, der sich nach meiner
Anzeige eingeschaltet hat.“
Über den Spruch sei sie em-
pört, empfinde ihn als Ein-
schüchterungsversuch und
Statement gegen ihre Person.
„Das ist öffentliches Mob-
bing. Ich bin die einzige Grü-
ne im Steinhorster Rat und
habe in dieser Rolle ja gar kei-
ne Macht. Entsprechend
möchte ich gernewissen, was
ich den Leuten getan habe.“
Hiltner betont, sich an der

politischen Arbeit zu beteili-
gen, gerne Stellung zu The-
men zu beziehen, Kommen-
tare in den politischen Sit-
zungen abzugeben. „Ich be-
mühe mich redlich und ma-
che nichts Anrüchiges, will
einfach wissen, was mit dem
Spruch gemeint ist.“ Am
liebsten aus erster Hand: So
sei sie offen dafür, mit dem
Verursacher über die Angele-
genheit zu reden, wenn er
oder sie denn auf sie zukäme.
Enttäuscht ist Hiltner von

ihrem Umfeld: „ Ich wünsche
mir von der Öffentlichkeit

Diese Botschaft war gestern in Steinhorst zu lesen. „Angst? S.H.“ ist darauf zu lesen. FOTOS: PRIVAT / ARCHIV
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Björn Meyer neuer Schützenkönig in Wettendorf
Enno Anders ist Kindermajestät, Beke Meyer die neue Oberliese

sen die Zeltabnahme.
Am Mittwochmorgen wur-

de ein Kranz zu Ehren der Ge-
fallenen und Verstorbenen
am Ehrenmal niedergelegt
und zum Festzelt zurückmar-
schiert. Der Umzugwurde da-
bei durch die „Kapelle Inter-
national“ angeführt.
Anschließend folgte das

traditionelle Königsessen mit
Spargel, Schnitzel und Heide-
kartoffeln, was den 160 Gäs-
ten gut mundete. Mit dabei
waren wieder Abordnungen
der benachbarten Vereine.
Und schmissig unterhalten
wurden die Gäste von Enter-
tainer Heiner Glupe mit
volkstümlicher Musik. oll

Schützenfest nicht nur von
äußerst gutem Frühlingswet-
ter, sondern auch von den
Schaustellern mit Autoscoo-
ter, Zuckerbude, Schießbude,
Bier- und Bratwurstbude, was
zum Gelingen des Schützen-
festes in hohem Maße beige-
tragen hat.
Bereits am Dienstag war

der Festplatz für das Schüt-
zenfest hergerichtet worden
– und das neue Zelt, das man
gemeinsam mit anderen
Schützenvereinen gekauft
hat, wurde aufgebaut und
mit Birkengrün geschmückt.
Bei kühlen Getränken und ei-
nem Imbiss folgte abends
durch die Schützen und Lie-

wie Oberst Andreas Taebel
sagte. Umrahmt wurde das
diesjährige Wettendorfer

Und am Donnerstag traten
die Schützen noch einmal an,
um unter den Klängen des
Feuerwehrmusikzuges Betz-
horn die Majestäten abzuho-
len und die Scheiben anzuna-
geln. Nach der Rückkehr auf
dem Festplatz gaben die Feu-
erwehrmusiker noch ein
schmissiges Platzkonzert, be-
vor der Tag bei Kaffee undKu-
chen endete. Die Nacht galt
noch einmal dem Tanzen
und der Musik von DJ Michel
bis in die Morgenstunden.
AmFreitagvormittag trafen

sich die Schützen schließlich
noch einmal bei den Wür-
denträgern, um die Königs-
scheiben gerade zu rücken,

Wettendorf – Die Proklamati-
on der neuen Schützenköni-
ge in Wettendorf ging am
Mittwochnachmittag über
die Bühne. Dabei dankte der
Schützenvereins-Vorsitzende
Claus Fröhlich den bisheri-
gen Majestäten für ihre Re-
gentschaft, nahm ihnen die
Ketten ab und proklamierte
Beke Meyer zur neuen „Ober-
liese“ (Jungschützenkönigin)
und Björn Meyer zum neuen
Wettendorfer Schützenkö-
nig. Das Kindertanzen
schloss sich der Proklamati-
on an undwurde von den Lie-
sen organisiert. Es sorgte mit
mehr als 70 Kindern im Fest-
zelt für beste Stimmung.
Zum späten Nachmittag

hin wurde dann Enno Anders
zum neuen Kinderkönig pro-
klamiert. Seine Begleitungen
sind Luisa Maykuß und Jonah
Meyer. Am Kinderkönigs-
schießen nahmen 22 Kinder
teil. Damit war das Wetten-
dorfer Königshaus wieder
vollständig, worüber sich das
ganze Dorf freute. Zum Kö-
nigsball spielte abends die
Band „Up to Date“ auf und
brachte das Schützenvolk bis
in die frühenMorgenstunden
richtig in Feierlaune.

Das neue Wettendorfer Königshaus mit Regent Björn Meyer (5.v.r.). FOTOS:OLLECH

Kinderkönig Enno Anders (M.)
mit Leyla Hilmer und Hanno
Borchers.


